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Dr. Josef Roman Ritter von ’Lorenz-Liburnau.
MiteinemTitelbilde.

Am 13.November1911verschiedder SektionschefJosefRomanRittervon
Lorenz—Liburnau, unterdessenPräsidiumdie k. k. österreichischemeteoro-
logischeGesellschaft,über Antrag des damaligenDirektors der k. k. Zentral-
anstaltfür MeteorologieHofratJulius von Hann, im Jahre 1886 zur Gründung
des höchstenständigbewohntenObservatoriumsin Eur0pa auf demSonnblick-
gipfelschritt. Es war hiezu die Unterstützungder in BetrachtkommendenBe-
hördenerforderlichund es mußtendurch eineSammlungdie nötigenGeldmittel
beschafftwerden.Als diese1892zu Ende gingen,schienes, daß die Beobach-
tungenaufgelassenwerdenmüßten Da gelanges, den Sonnblick-Verein zu
begründen,der über die finanziellenSchwierigkeitenvorläufighinweghalf Seither
ist allerdings, unter Mitwirkungvon Reichsratsabgeordneten,ein namhafter
Zuschußdes k k Unterrichts-Ministeriumserwirktworden,welcherdenBestand
der Stationsicherstellt.

J. R. Loren z waram26.November1825als Sohn desStadt—undLandrates
N or bert L or enz zu Linz geboren.Er studiertedort am Gymnasium,hörte
an derWiener Universitätdie Rechte,wandtesich aber bald naturwissenschaft-
lichenStudienan der UniversitätGraz zu, woselbster auch das Doktoratder
Philosophieablegte,underlangtezunächsteineAnstellungalsProfessorfürNatur-
geschichteamGymnasiumzu Salzburg,späteramObergymnasiumzu Fiume.Die
vomGrafenLeo Th un, mitUnterstützungvonB 0nitz undExn er durchgeführte
ReformdesösterreichischenSchulwesens,ermöglichteeinewissenschaftlicheTätig-
keitderProfessorenundLoren z machtedavonausgiebigenGebrauch.SeineVer-
öffentlichungenüberdieEntstehungderTorfmooreundversumpfterTalstreckenunter
den Titeln: »Das Untersberger Moor bei Salzburg« und »Pflanzen-
geo graphische und genetische Untersuchungen der Moore im
prä al pin en H ügella nde«, die heutenoch Beachtungverdienen,sowieüber
»DieAu fforstung un d Kultivierung des kroatischen Karstes« waren
dieVeranlassung,daßer 1861 in das landwirtschaftlicheDepartementdesHandels-
ministeriumsberufenwurde.Er war auch durch einigeZeitPrivatdozentfür an-
gewandtephysikalischeGeographiean der Wiener Universität.Im Jahre 1868
wurde er an das neubegründeteAckerbau-Ministeriumübernommenund 1873
zum Hofraternannt.Er führtedort dasReferatüberdas landwirtschaftlicheVer-
suchs-und Unterrichtswesenund über die Stati$tik.

Das Ackerbau-Ministeriumhatte im Jahre 1869 die Seidenbau-Versuchs-
stationin Görz, auf Grund der AllerhöchstenEntschließungvom 2.Jänner1869,
als erstewissenschaftlicheVersuchsanstaltin Österreich,begründet.DieAnregung
hiezuwurdevon einemim OktoberdesJahres1867 vom MinisteriumfürHandel
und VolkswirtschafteinberufenenSeidenbaukongreß,durch einendiesbezüglichen
Beschlußgegeben,der unterdemVorsitzedes SektionschefsG. FreiherrnWeiß
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von Teufenstein, demMinisterialrat0. W. Hamm als Regierungsvertreter
und des KonzeptsadjunktenArthur FreiherrnvonHohenbruck zu Standekam.
Als Lorenz ins Ackerbau-Ministeriumberufen wordenwar, förderteer diese
Schuleauf das wirksamste,erwirkte,daß dieselbeihr Arbeitsfeld1880 auch auf
denWéinbauausdehnenkonnteund, daßsie 1890zu einerk. k. landwirtschaftlich-
chemischenVersuchsstationerweitertwurde, als welche sie heute unter der
Direktiondes HofratC. Bolle besteht.DieseAnstalt hat tiefgreifendenEinfluß
auf die HebungderSeidenzucht,nicht nur in Österreich,sondernauchin Ungarn
ausgeübtund Schüler aus fast allen seidenbautreibendenLändern der Erde im
modernenSeidenbauausgebildet.

Die im Jahre 1869 begründetelandwirtschaftliche Lehranstalt
Francisco—Josephinum in Mödling dankt Lorenz die Einführungeines
neuenLehrplanes,neuerPrüfungsvorschriftenund mancherandererheutenoch
geltenderBestimmungen,dann die Erwirkung einer Subventionvon 22.000K
durch das Ackerbau—Ministerium.Es ist eine durch den landwirtschaftlichen
Bezirksvereinin MödlinggegründeteVereinsanstalt,welchevon einemKuratorium
geleitetwird und jungenLeuten, die schon eine erfolgreicheTätigkeit in der
Landwirtschaftnachweisenkönnen,Gelegenheitzu weitererAusbildunggibt.Als
Zweiganstaltenunterhältdieselbeeine Brauereischuleund die Gärtnerschule
Elisabethinum.

Die im Jahre 1860im Küchenhofedes Chorherrenstifteszu Klosterneuburg’
eröffneteObst— und Wein bau schule, welcheursprünglichvonderk. k. Land-
wirtschaftsgesellschaftin Wien subventioniertwurde, dann als Nied eröster-
reichische Landes-Wein— und Obstbauschule vom 1. Februar 1863
bis 1. Oktober1874bestandund am 1. Oktober1874als k. k. Oenologische
und pomologische Lehranstalt vom Staateübernommenwurde, förderte
Lorenz gleichfallsmit allem Nachdrucke.Seit 1.Oktober1902 bestehtdiese
Anstaltals k. k. Höhere Lehranstalt für Wein— und Obstbau. Sie hat
seit ihrer GründungwesentlichenEinfluß auf die rationelleEntwicklungvon
Weinbauund Obstbaugenommenund zählt Schülerin allenTeilender Erde.

Die Begründungund Entwicklungder Forstlichen Versuchsanstalt
in Mariabrunn, welchedie Aufgabehat, durchUntersuchungenundVersuche
zur Gewinnungder wissenschaftlichenGrundlageneiner rationellenForstwirt-
schaft beizutragenund derenErrichtungdurch allerhöchsteEntschließungvom
27.November1873angeordnetwurde,lag Lorenz besondersamHerzen.Er rief
dortselbstdie unterdemdamaligenLeiterdieserAnstalt,desProf.Dr.A. Freiherrn
von Seckendorff begonnenenforstmeteorologischenVersucheins Leben und
leitetedieselbenbis zum Jahre 1892.

Besondersverdientmachte sich Lorenz im Jahre 1872um die Grün-
dungder Hochschule für Bodenkultur. In einemBuche:»Die höchste
Stufe des land— und forstwirtschaftlichen Unterricht-es mit
besonderer Beziehung auf die k. k. Hochschule für Bodenkultur
in Wien« (1874),hat er die Ansichtenentwickelt,welcheden von ihm alleinig
verfaßten,ursprünglichenLehrplänenjenerHochschulezu Grundeliegen.Bis zum
Jahre 1878, in welchemdieselbedemMinisteriumfür Kultus und Unterricht
unterstelltwurde,hat er ihr unablässigeObsorgezugewendet.

Lorenz wurdeauchdurchdie Berufungals Lehrer zum Krönprinzen
Rudolf ausgezeichnet,der ihm, nach VollendungdesUnterrichtes,persönlich
das Ritterkreuzdes Leopold-Ordensals AnerkennungseineskaiserlichenVaters
überreichte.
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Im Jahre 1892 trat Lorenz, seither in den Ritterstanderhoben,unter
Verleihungdes Titels einesSektionschefsin den Ruhestand.

Die im Jahre 1886von Dr. Karl Fritsch angeregteund von Dr. Karl
Jelinek begründeteösterreichischeGesellschaftfür Meteorologie,die durch
Herausgabeder MeteorologischenZeitschriftdamals sofort die Aufmerksamkeit
der gesamtenmeteorologischenKreise der Erde auf sich zog und heutenoch
mehr als ein Drittel ihrer Mitglieder(116)in fast allen Ländernder Erde zählte,
wählteihn nach demTode des AstronomenKarl von Littrow, im Jahre 1878
zum Präsidenten.Da sich die meteorologischeGesellschafttrotz ihrer außer-
ordentlichenwissenschaftlichenErfolge und der für die k. k. Meteorologische
ZentralanstalthöchstbedeutsamenMitwirkung,nur einer geringenBeachtungin
Österreicherfreut,war es nicht leicht, die Förderungihrer Ziele zu erreichen.
Haben sich doch, 2 B. für die Versuchemit der längstvon der Wissenschaft
abgetanenWetterpflanze(AbruspecatoriusLinn.) noch vor wenigenJahrenweit-
aus mehrMittel, Tausendevon Kronen gefunden,wie für die bedeutsamsten,
strengwissenschaftlichen,von einem der erstenMeteorologender Welt vorge-
schlagenenUnternehmungendieserGesellschaft.

Als Lorenz am 13.März 1899das Präsidiumniederlegte,wählteihn die
k. k. österr.Gesellschaftfür Meteorologiezum Ehrenmitgliede.Auch in der k. k.
GeographischenGesellschaftzu Wien, als deren'Vizepräsidenter durch Jahre
hindurchtätigwar, zählteer zu denEhrenmitgliedern.Die königlicheStadtFiume
hatte ihn zum Ehrenbürgererwählt. Er war korrespondierendesMitgliedder
Gesellschaftfür Erdkundein Berlin, der k. k. GeologischenReichsanstaltund
Korrespondentder k. k. Zentralanstaltfür Meteorologiein Wien.

ZahlreicheVeröffentlichungen,von denendie wichtigstenhier in Kürze an-
geführtwerdensollen, gebenZeugnisvon seiner vielseitigenwissenschaftlichen
Tätigkeit.

Zu einem seiner größtenVerdienstezählt die Anregungzur Erforschung
der Adria, sie wurde zur Veranlassungeiner der ersten ozeanographischen
Arbeiten überhaupt. Schon als Gymnasialprofessorin Salzburg beschäftigte
ihn der Gedanke, die physikalischenLebensbedingungenzu untersuchen,in
denendie Tiere und PflanzendesMeeresder horizontalenVerbreitungund der
vertikalenVerteilungnach gedeihen,ein Weg, der zuerst von Oersted und
E. Forbes betretenwordenwar. Um sich dieserAufgabewidmenzu können,
erwirkteL oren z im Jahre1858beimk. k. Unterrichts-lllinisteriumdieVersetzung
an das k. k. Obergymnasiumzu Fiume. Der QuarnerischeGolf, das Mittelglied
zwischenden venetianischenund dalmatinischenGewässern,war zu jenerZeit
einerder unbekanntestenund verrufenstenTeile der Adria. Weder Geographen,
nochHydrographen,nochNaturhistorikerhattendortjewissenschaftlichgearbeitet.
Uber Empfehlungdes kaiserlichenRates Ritter von Köche] in Salzburgver-
mittelteder bekannteStatistikerFreiherrvonGzör nig dieBildungeinesVereines
von Fachmännern,an derenSpitzeder damaligeInspektorder Seesanitäts—und
HafenämterdesQuarnero,Ritter S_maich de Svet Ivan stand,welchernam-
hafteGeldmittelzur Erforschungder liburnischen‘Gewässerbeschaffte,wozuin-
dessenauch das MinisteriumdesUnterrichtesund diek. k. StatthaltereiinAgram
kleinereSummenbeisteuerten.Der österreichische Lloyd überließLorenz
unentgeltlicheinenkleinenDampferfür die erforderlichenBeobachtungen,welche
in möglichstkurzenZeitenan den entgegengesetztenEnden des Quarneroanzu-
stellenwaren.DieseFörderungen,sowie die BeurlaubungLorenz zum Zwecke
dieserUntersuchungen,warender Unterstützungdes UnterrichtsministersGrafen
Leo Thun und des SektionsratesRitter von Heufler zu Rasen zu verdanken.
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Auch von wissenschaftlicherSeite fandsichtatkräftigeBeihilfein derBestimmung
zweifelhafterObjekte.Es besorgtendies für höhereAlgenDr. Zanardini in
Venedig, für Fische Dr. R. Kner der UniversitätWien, für SpongienProf. Dr,
Oskar Sch mid-t der UniversitätGraz, für Annelidenund die meistenCrustaceen
u. dgl. Prof. StaatsratDr. E. A. Grube der UniversitätBreslau, für Conchilien
Prof. Rolle.

Die Ergebnissedieser durch mehrereJahre fortgeführtenUntersuchungen
veröffentlichteLorenz in einemBuche:»Physikalisch'e Verhältnisse und
Verteilung der Organismen im Quarnerischen Golfe«, welchesauf
Kostender kaiserlichenAkademiederWissenschaftengedrucktwurde.In diesem
behandelter zunächstdie physikalischenVerhältnissedes Quarnero,welchedie
Lebensbedingungenfür die pflanzlichenund tierischenOrganismendarbieten.Er
skizziertzu diesemZweckeauch die geographischenund geognostischenVerhält-
nissedesQuarnerischenGolfesund seinernächstenUmgebung,dasdortigeKlima,
mit besondererBerücksichtigungvon Wind undWetter.Er‚ergeht sich hiebeiin
ausführlichenAuseinandersetzungenüberdieBora, welchebesonderszurWinters-
zeit aus einerdichten,auf den KarsthöhenlagerndenWolkenmasse,bei sonst
heiteremHimmel, über die Karstgehängeherabströmtund sich von anderen
Winden durch die außerordentlicheHeftigkeitund durch die in Pausenwieder-
kehrenden,ganz geWaltigenStöße(refoli)unterscheidet.Sie weht nach seinen
Beobachtungenstets senkrechtzur Streichungsachsedes Küstenkarstes.Davon
unterscheideter die stetige Bora und die Borina. Weiter besprichter den
Sirocco, die Tramontana, den Maestral und die venti provenzali,
samt den mit allen diesenWinden verbundenenfür dieselbencharakteristischen
Witterungserscheinungenund schließlichdie lokalen Winde.

Dem spezifischen Gewichte und demSalzgehalte desMeerwassers
widmeteer einenbesonderenAbschnittundteilteseineMessungenin verschiedenen
Tiefenmit. In Tiefenunter20 und 30Faden(38—57m) fander stetsdasgleiche
spezifischeGewichtvon 10275, währendder Salzgehaltdes Oberflächenwassers
376 Prozentbetrug.

Schon zu jener Zeit interessierteihn die Farbe und die Durch sich-
tigkeit des Meerwassers, einerFrage, mit der er sich in der letztenZeit
seinesLebens neuerdingseingehendbefaßte.

Als wichtigfür dieLebensbedingungenderOrganismenbehandelterWelle n-
schlag und Brandung, die Gezeitenphänomene, u. zw. nicht nur nach
der ZeitdifferenzzwischenEbbe und Flut, sondern auch nach der Dauerjeder
Phase,derSchnelligkeitdesAnsteigensundAbfließens,derVerteilungderEntblößung
(emersion)und der Bedeckung(immersion)auf die Tageszeiten.Im Quarnero
fand er in 24 StundeneineeinmaligeEbbe und Flut, derenZeitpunkteder Ma-
xima sich von Monatzu Monatum zweiStundenim Durchschnittverfrühen,bei
Niveauschwankungenvon45—60cm. Auch derEinflußderWindeaufdieErschei-
nungderGezeitenwurdeuntersuchtund dieLuftströmungenin Betrachtgezogen.

BegreiflicherWeise ist den Temp eraturverh ältnissen besondereAuf-
merksamkeitzugewendet,es wird der BegriffMeere sklima eingeführt,eine
Größe, welchedurch die überlagerndenatmosphärischenVerhältnissebeeinflußt
ist und von der geographischenBreiteabhängt;dann das S ch i ch t enkl im a,
welches mit der Tiefe verschiedenund wesentlichfür die Lebensbedingungen
der Organismenist. Es werdensonachdie 0 r ganis men - R egi 0 nen nach
einerbestimmtenMethodeabgegrenzt,dieRegionendesvegetabilischenVorkommens
von jenem der tierischenOrganismengeschieden,eine bestimmteMethodeder
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Schilderungeingehalten,um dieselbenfür spätereUntersuchungenvergleichbar
zu halten, und, nach den Ergebnissender mit großemFleißegeführtenSamm-
lungen,D i s t r i b u t i 0 ns t ab elle n für dieAlgen und diestationärenMeeres-
tiere im Quarneroaufgestellt.

DieseArbeitenLorenz’ sind tatsächlichdie Veranlassungzu der früher
erwähntenErforschungder Adria geworden.Bis zum Jahre 1869bestandbloß
ein aus dem Jahre 1829 stammenderhydrographischerAtlas des adriatischen
Golfes mit einerKüstenkarte,cartadi cabotaggiodel mare adriatico,und ein
Golfführer,Portolano del mare adriatico,aus dem Jahre 1822, der 1845eine
zweiteAuflageerfahrenhatte.Der HandelsministerFreiherrvon Wüllerstorf,
dem Lorenz als Ministerialsekretärunterstand,wiesüber dessenBewerbungen
in einerEingabean das Kriegsministeriumdaraufhin, daß englischeKarten der
Adria gesuchterseienals die völligunzureichendenund auch ungenauenöster-
reichischen,daß die Kenntnissevon den Windrichtungen,Meeresströmungen,
ihrer Abhängigkeitvon "den Jahreszeiten,den meteorologischenVerhältnissen,
den Ebbe-und Fluterscheihungenu. dgl.m., ja auch die erdmagnetischenVer-
hältnissehöchst geringfügigsind und daß es notwendigsei, darin Abhilfezu
treffen.Auch dieMarinesektiondesKriegsministeriumserkanntedieNotwendigkeit
neuerAufnahmendes adriatischenMeeresan.

Eine vorbereitendeKommission,bestehendaus dem Feldmarschallieutenant
v. Fligely, demChefdesmilitär-geographischenInstitutes,demFregattenkapitän
Österreicher und demMinisterialsekretärLorenz, entwarfden Plan der
auszuführendenkartographischenAufnahmen und physiographischenUnter-
suchungen.Die ersteren übernahmdas Kriegsministerium,die letzterendas
Handelsministerium.Diesesforderteam3.Dezember1866diekaiserlicheAkademie
derWissenschaftenauf, die Leitungder beabsichtigtenErforschungder physika-
lischenVerhältnissedes adriatischenMeereszu übernehmen,wozusich dieselbe
bereit erklärte und eineAdria-Kommission erwählte,bestehendaus den
DirektorenKarl vonLittrow, Karl Jelinek, Josef Stefan und AugustReuß.
DieseKommissionbeantragtedie Einrichtungmagnetischerund meteorologischer
Beobachtungen,Untersuchungenüber die Meerestemperatur,die Dichteund den
Salzgehaltdes Meerwassers,des Ganges der Ebbe und Flut; die Errichtung,
beziehungsweiseReorganisationvon Stationenin Triest, Pole, Zara, Ragusa,
Curzola,Punta d’Ostro,Lesina,Fiumeund Korfu. Sie schlug den Direktor der
Handels—und nautischenAkademie in Triest, Dr. Schaub als Inspektorder
Stationen,Lorenz zur Verwertungder Beobachtungenim allgemeinenund
die ProfessorenOsnaghi in Triest und Vierthaler in Spalato für Unter-
suchungendes Salzgehaltesdes Seewassers,vor. Für die Einrichtungder
Stationenwurdevom Handelsministeriumder von der AkademiegestellteVor-
anschlagfür 1867von 6350fl, sowiefür jedes folgendeJahr von 5000H.gut-
geheißen.Nochim Jahre1867wurdensämtlicheInstrumente,Barometer,Thermo-
meter, Psychrometer,Uhren, Regenmesser,Anemometer,Flutmesser,Tauch-
ellipsoide,Schöpfäpparateu. dgl.m. nach den Angaben der Adria-Kommission
bestellt Für die Beteiligungder Handelsmarinean demUnternehmen,auf in See
befindlichenSchiffen,erklärtesich derVerwaltungsratdes ÖsterreichischenLloyd
zu einemjährlichenBeiträgevon 500FrancsbereitundsagtedieTriesterBörsen-
deputationeinen verhältnismäßigenBeitrag aus den Ergebnissender Gütertaxe
zu. Ende März 1868 waren sämtlicheInstrumente"vollendetund es konnten
Direktor Jelinek und Lorenz die Bereisung der gewähltenKüstenpunkte
behufsEinrichtung der Stationenantreten,wobei der SchiffsfähnrichGareis
zeitweiligden Lorenz vertrat. Das k. k. Marinekommandoförderte diese
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BereisungdurchBeistellungvon Schiffen,wo es an Transportmittelngebrach,
und das Finanzministeriumließ von allen ZollvorschriftenUmgangnehmen“,um
Aufenthaltezu vermeiden.Es konntenso sehr bald dieBeobachtungenin Angriff
genommenwerden.

An StelledermitTod abgegangenenMitgliederder Adria-Kommission,u. zw.
desDr.August Ritter von Reuß (1873)und des DirektorsKarl Jelin ek (1876)
wurde ProfessorLudwigSchmarda und der damaligeDirektor der Zentral-
anstalt Dr. Julius Hann in diese Kommission gewählt,während Lorenz
zuerstals Sektionsratund dannals Hofrat des Ackerbau-Ministeriumsder Ge-
schäftsleiterder Kommissionverbliebenwar und als solcher die ersten drei
Jahresberichte der Adria-Kommission allein, den 4. und 5. Jahres-
berichtmit Profes.orOsnaghi, Vizedirektorder k. k. Zentralanstalt,herausgab.
Dieselbenenthaltennebst den meteorologischenBeobachtungenauch Berichte
über die Aufzeichnungender selbstregisirierendenFlutmesserin Triest, Fiume,
Zara, Lesina und Korfu, die Untersuchungenüber die Wassertemperaturen,das
spezifischeGewicht,den Salzgehalt,die chemischeZusammensetzungu. dgl.m.

Im Jahre 1866verfaßteLorenz eine Schrift über die Bodenkultur-
verhältnisse Österreichs, welche er im Jahre 1868in erweiterterForm
herausgab.Zur selbenZeit versuchteer auch Grundsätzefür die Herstellung
landwirtschaftlicherBodenkartenaufzustellen,wobei besondererWert auf die
UnterscheidungzwischenBodenartenmit nachschaffendem und solchen
mit nicht nachschaffendem Untergrundegelegtwurde.An einer in diesem
Sinne angefertigtenDarstellungder Gegendvon St. Florian in Oberösterreich
zeigteer die AnwendungdieserGrundsätze.Mit demGeologenHeinrichWolf
zusammenentwarf er eine Übersichtskarte der Bodenverhältnisse
Österreichs, wie er dennüberhauptdieGeologieals einefürLand-undForst-
wirtebedeutsameWissenschaftschätzteund dies durchHerausgabeeinesden
BedürfnissenderselbenangepäßtenLehrbuches(1883)zum Ausdruck brachte
Aber auch der besonderenWichtigkeit der klimatologischenVerhältnissefür
Land—und Forstwirtetrug er Rechnung,durch die VerfassungeinesLehrbuches
der Klimatologiefür jene Berufskreise(1874)und durch sein Buch über »Wald,
Klima und Wasser«(1878).

Die statistischenDaten,die ihm zufolgedesReferates,daser imMinisterium
zu führen hatte, zuflossen,benützteer zur HerausgabeeinerStatistik der
Bodenproduktion einiger Gebirgsäbschnitte Österreichs — einer
Arbeit,die alsMusterfür analogeArbeitengeltenkonnte— und zur Herausgabe
einesAtlas der Urproduktion Österreichs.

In den Sitzungsberichtender kaiserlichenAkademieder Wissenschaftenin
Wien veröffentlichteer, alsErgebniseinschlägigerUntersuchungen,die folgenden
Abhandlungen:Uber die Entstehung der Hausrucker-Kohlenlager
(Bd. 22); Brackwasserstudien an der Elbemündung (Bd.48); Brack-
wasserstudien an der adriatischen Küste (Bd 54); Eine fossile
Halimeda aus dem Flysch von Muntigl bei Salzburg (Bd. 106);Er-
gänzung zur Beschreibung der fossilen HalimedaFuggeri (Bd.111).
In denDenkschriften:Die Stratonomie von Aegagropila Sauteri (Bd.17);
Zur Deutung der fossilen Fucoidengattungen Taenidium und
Gyrophyllites (Bd.70).

In dem Jahrbucheder k. k. geologischenReichsanstaltfindensich (1859)
seine geologischen Untersuchungen im liburnischen Karste und
in den«Verhandlungen(1881)eineNotiz über die Terra rossa.
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Seinehydrologischen,an der Adria begonnenenStudien dehnteer später-
hin auf das Studiumvon Flüssenund Binnenseenaus. Im Jahre 1890 gab er
eine Schrift über die Donau und deren Ablagerungen und danachum-
fangreiche »Donaustudiem heraus, die in den Mitteilungender k. k.
GeographischenGesellschafterschienen.Er beschäftigtesich auch in einerSchrift
mit der Beurteilung des Fahrwassers in ungeregelten Flußläufen
und mit automatischen Hochwasserwarnungen. Auf Grundselbst-
ständiger,längereZeit fortgeführterStudienschilderteer (1898)die physika-
lischen und biologischen Verhältnisse des Hallstätter Sees.

Recht umfangreicheUntersuchungenveranlaßteLorenz auch in forstlich-
meteorologischerRichtung.Dieselbenwurdenin denJahren1885- 1887durchgeführt
und in den Mitteilungenvom forstlichenVersuchswesenin Österreich(XII.und
XIII. Heft, 1890—1892)unter dem Titel: »Unte_rsuchungen über die
Temperatur und Feuchtigkeit der Luft unter, in und über den
Baumkronen des Waldes, sowie des Freilandes« veröffentlicht.

Nach einemvon ihm entworfenenProgrammesollten dieseBeobachtungen
nicht die Wiederholung schon ausgeführterArbeiten sein, sondern solche
ergänzenund insbesonderefeststellen,ob es eine klimatischeFernwirkungdes
Waldes gibt, d. h. ob z. B. ein östlicherWind, der vom Freilandtrockenam
Ostendedes-Waldesankommt,jenseitsdesWaldes, also an westlich,außerhalb
desselbengelegenenStationenreicheranWassergehaltgewordenist, und wieweit
sich dies nachweisenläßt. Es bedingtedies nicht nur Beobachtungenim Walde
selbst,sondernauch eine radialeAnordnungder Stationenum denWald herum.
SolcheVersuchsfelderwurdenin Niederösterreichauf einemausgedehntenGneis-
plateauin Karlslust,naheder mährischenGrenze,zwischenRetz und Znaim,in
400m Seehöhe;im östlichenGalizien(Podolien),nahe der russischenGrenze,auf
einerausgedehntenEbene,bei Konstanzaund Skala, in 270m Meereshöheund
am Nordfußeder Karpathen,einemflachwelligenHügellandebei Rachin, in 400
bis 500m Seehöheeingerichtet.

Es wurdedabeidas vonProf.v. Höhnel gefundeneErgebnisbestätigt,daß
die Kronen der Waldbäume,je nach derenverschiedenerGattung,mehr oder
minderbedeutendeWasserdampfmengendurchTranspirationan dieLuft abgeben,
welche unmittelbaran und über den Kronenund in ihrer nächstenUmgebung
nachweisbarsind. Der täglicheund jährlicheGangder Temperaturin und über
den Baumkronenist ein ganz charakteristischerund weistnicht nur Tempera-
turserniedrigungen,sondernunterUmständenauch Temperaturserhöhungenauf,
ein Verhalten,das sich auch der Umgebungmitteilt. Eine WirkungdesWaldes
zufolgedesWindes auf dieUmgebungist durchdieVorgängein denBaumkronen
und nicht durch jene im Innerndesselbenbestimmt;deutlichausgesprochenist
dieseWirkung im Gebiete des rein kontinentalenKlimas (Podolien).Die Ab-
schwächungdesWindes durch den Wald vergrößertdie Temperaturextreme.
In unmittelbarerNähe des Waldesist, währenddes Tages und der wärmeren
Tageszeit,die relativeFeuchtigkeitgeringer,die Luft also trockener,bei Nacht
ist die relativeFeuchtigkeitgrößer.

Bis zu seinem80.Lebensjahrewar Lorenz von lebendigsterGeistesfrische
und noch immermit wissenschaftlichenProblemen,daruntermit der Ermittlung
der Ursachen der verschiedenenFärbung der natürlichenGewässerbeschäftigt.
Er feierte in seltenerRüstigkeitseinegoldeneHochzeit.Leider wurde er bald
danachdurch eine linksseitigeLähmung betroffen,die ihn durch5‘/2Jahrean
denKrankenstuhlfesselte.Er erlebtewährenddieserZeit das Hinseheidenseiner
durchvortrefflicheEigenschaftendesHerzensundGeistesausgezeichnetenGemahlin.
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Von seinemzuletztbeschwerlichenDasein, das ihm durch die liebevollePflege
seinerAngehörigenerleichtertwurde,erlösteihn ein sanfterTod.

Das Andenkendieses,um die Wissenschaft,die Land—und Forstwirtschaft
Österreichs,hochverdientenMannes lebt fort in den weitenKreisen, denener
durch seineSchöpfungenund seineunermüdlicheTatkraftdieWegegeebnetund
erstrebenswerteZiele gewiesen,insbesondereaber in jenen,welchener treueund
hilfsbereiteFreundschaftgehaltenhat. A. v.Obermayer.

Das Telephon auf dem Monte Rosa.

Von Prof. Dr. CAMILLOALESSANDRI.*)
DirektordesObservatoriumsCapannaReginaMargherita.

Die telephonischeVerbindungdes Observatoriumsin der CapannaRegina
Margherita,auf der Gnifettispitze4560m, mit Alagna ist vor allem demSenator
und Unterstaatssekretärfür Post—und TelegraphenwesenMicheleBertelli zu
verdanken.Schonim Jahre1896wurdeeineTelephonleitungauf dem.MonteRosa
beantragt,das"istviel früher,alsProfessorMos so darandachteeininternationales
physiologischesInstitutdortselbstzu errichten.Wie die »Rivistamensile«des
Jahres1896 (p. 397)mitteilt, hat Cermenati in der Delegiertenversammlung
vom 3. September,für seinenKollegen Brioschi, folgendenAntrag gestellt:
»In Anbetracht der großen Bedeutungdes ObservatoriumsCapanna Regina
Margheritafür die Wissenschaftund den Alpinismus,schlägtder Unterzeichnete
demZentral-AusschußdesClub alpino italiano die ErrichtungeinerTelephon-
leitung,zwischender CapannaReginaMargheritaund demColled’Olen,vor und
erlegtzu diesemZweckedie Summevon 500 Lire.«PräsidentGrober erklärte
sich hieraufbereit,diesenVorschlagdemZentral-Ausschussezu unterbreitenund
dankteB rio schi fürdiegroßmütigeSpende,mit derer seinenAntragunterstützte.

Von verschiedenenSeitenwurdeindessenerwogen,obeineVerbindungnicht
mittelstdrahtloserTelegraphieherzustellenwäre, aber ich überzeugtemich, daß
dies,unter den Verhältnissenim MonteRosa-Gebiete,nahezu unmöglichwäre.
daß aber dieErrichtungeinerTelephonlinieversuchtwerdenkönnte.Insbesondere,
bei VerwendungeinheimischerArbeiter würde sowohl die Errichtung als die
Erhaltungeiner solchenLinie mit nicht zu großenSchwierigkeitenund Kosten
verbundensein.

Als ich im Jahre 1906 zum Zweckevon Versuchenmit optischenSignal-
apparatenauf der Gnifettispitzeverweilte,besuchtemich mein FreundMichele
Bertetti und da war das erstemalvon der wirklichenAusführungeiner Tele-
phonleitung,vonderGnifettispitzeaus, die Rede.Er beauftragtemich sodannim
folgendenJahre, ein diesbezüglichesProjektvorzulegen,das seinerwissenschaft-
lichenBedeutungwegenauf Kostender Regierungausgeführfwerdensollte. Er
erwirkteauch vonder Schweizer—Regierungdie Erlaubnis,die Linie auf der von
TouristenbegangenenRoute,vom Celle delLys bis zur Spitze,über Schweizer-
Gebietführenzu dürfen.

In den erstenTagendes Juli 1907wurdeentschieden,daß man, in Anbe-
trachtder großenUnsicherheitdes Unternehmensund der kurzenzurVerfügung

*)AuszugausderRivistadelClubAlpinoItaliano,Vol.XXX,Nr.5,4911.


